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Der Landkreis Tirschenreuth stellt sich vor

Der 23. Bayerische Nordgautag findet vom 4. bis
8. Juni 1980 in der Klosterstadt Waldsassen und da­
mit im Landkreis Tirschenreuth statt. Alle Besucher
dieser Yeranstaltung, ganz besonders unsere lieben
Gäste, heiße ich im nördl ichsten Landkreis der Ober­
pfal z und Altbayerns seh r herzlich willkommen - in
einer Stadt und einem Umland, die über Jahrhun­
derte in besonderer Weise mit dem Egerland ver­
bunden waren.
Yorbei sind die Zeiten, in denen diesseits und jen­
seits der Grenze Menschen gleicher Sprache und
Kultur lebten. Die nach dem 2. Weltkrieg aus ihrer
angestammten Heimat vertriebenen Sudetendeutschen
- und hier wieder in besonderer Weise die Eger­
länder - haben einen großen Antei l an der posi­
tiven Entwicklung der neuen Heimat.
Nach 1945 ging im Osten und Norden, zur CSSR und
zur "DDR" hin, der Eiserne Yorhang nieder. Vorher
war es anders. Selbst nach der Staatsgründung der
Tschechoslowakei lebten die Menschen ja immer
noch an einer Grenze, die nicht als solche empfun­
den wurde. Jetzt erst wurden auch die 70 km Land­
kreisgrenze wirklich Staatsgrenze, leider noch dazu
eine undurchlässige Grenze, Grenze zweier unver­
ei nba rer Gesellschaftssysteme.
Die Struktur des heutigen Landkreises Tirschenreuth
wurde nach dem 2. Weltkrieg total verändert, ver­
bessert. Wir haben am Wiederaufbau Deutschlands
teilgenommen, wenn auch in einem bescheidenen
Rahmen. Zu nachteilig wirkte sich die periphere Lage
aus, die dünne Besiedelung (nur 72 Einwohner je
Quadratkilometer). Die Abyyanderung wurde über
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Jahrzehnte hinweg durch einen hohen Geburten­
überschuß überdeckt. Allein in den Jahr n von 1974
bis 1978 hat der Landkreis Ti rschenr uth bei den
biolog isch wichtigen Jahrgängen, d n 18· bis 30·Jäh­
rigen, eine Abwanderung von 2154 P r onen hin­
nehmen müssen, überwiegend Folg ei n s zu gerin­
gen Arbeitsplatzangebotes in qualifl zi rt n Berufen
und im öffentlichen Dienst. Yon 1973 bi 1979 gi ng
die Gesamteinwohnerzahl des Landkr i s von 84000
auf 78000 Einwohner zurück.
Wir tun alles, um dieser Entwickl un nt genzu-
steuern. Doch alleine schaffen wir nich t. Wenn
keine größeren Anreize zur Inv sti non von Kapita l,
d. h. für ein breiteres Arbeitspla t an bot In den ost­
bayerischen Grenzgebieten gescha H n w rd n, wird
die Lage bedrohlich. Man da rf si ch tu ht vormachen!
Dabei ist der Landkrei s Tirsch nr uth d r Indus trie­
landkrei s der Oberpfal z mit d rn h hin Indust rie­
beschäftigtenanteil, le ide r mono Ir u tun rt, mi t ei­
ner fortschrittlichen Landwirtsdw ft und mit ngage­
ment in Handwerk und Ha nd I, imm r m hr auch mit
Zukunft im Fremdenverkehr.
Wir werden alles in unseren Kra ft n t h n j tun,
damit in dieser kul turträ chtig n L lJl I h 1ft, nach
dem Kloster Waldsa ssen .Sti ft lllld" non t, das
Leben blüht - ganz im Sinn d r 10lli r n der
Nordgautage. Der Nordga uta III W rld I n mög e
in der Schönheit der herb n La n I h t In I r Zu-
verlässigkeit des Stift lä nd r M n h n hlo und
in dessen kulturell e r Lei stun III n l nd ren
Rahmen finden. Es ist für un In l hrr- , I be-
grüßen zu dürfen. W ir wünsch n III u Im n!
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